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in bie tpänbe, inbem eg nodj fragte: „tpöltft
bu'g aucp?" uitb öerfcpwanb.

©peoppitug pielt bag ®örbdjen, bag nicfit
berfdjWunben War, Wirflicp in tpänben; bie brei
äpfel fanb er leitet angebiffen bon gWei gier=

licpen Qätjnen, Wie eg unter ben Siebenben beg

Slltertumg gebräuchlich mar. ©r ap biefefben
tangfam auf, ben entflammten Sternenhimmel
über fid). (Sine gewaltige Sepnfucpt burcpftrömte
ipn mit füpem geuer unb, bag ^örbcpen an bie

Skuft britcfenb, eg mit bem SJtantet üerpitttenb,
eilte er bout tpaugbadje perunter, buret) bie

Strafen unb in ben ifßataft beg Stattpalterg,
ber beim 3JtapIe jap unb einen Wilben ärger,
ber itjn erfüllte, mit unbermifentern ©poldjer
SBein gu betäuben fuepte.

2Jtit glängenben äugen trat ©peoppilug bar
i^n, ohne fein Körbchen gu entpüllen, unb rief
bor bem gangen tpaufe: „gcp befenne mid) gu
©orofpeag ©tauben, bie gpr foeben getötet
tjabt, eg ift ber allein Wapre!"

,,©o fahre ber tpepe nach!" antwortete ber

Statthalter, ber bon jähem gobn unb bon einem
glüpenben Steibe gepeinigt aitffprang unb ben

©epeimfepreiber nod) in berfelben Stunbe ent=

paupten liep.
@o War ©peoppilug nod) am gleichen ©age

für immer mit ©orotpeen bereinigt. SJtit bem

rupigen SSIide ber Seligen empfing fie ipn; Wie

glnei ©auben, bie, born Sturme getrennt, fid)
Inieber gefunben unb erft in weitem Greife bie

tpeimat umgiepen, fo fcfjWebten bie bereinigten
$anb in Ipanb, eilig, eilig unb opne Staften an
ben äuperften Sängen beg tipimmelg bapin, be=

freit bon jeher Schwere unb hoch fie fefber.
©ann trennten fie fiep fpielenb unb bertoren
fid) in Weiter Unenblidjfeit, wäprenb jebeg
Wrtpte, Wo bag anbere Weile unb Wag eg benfe,
unb gugteiep mit ipm ade Kreatur unb atleg

©afein mit füper Siebe umfaßte, ©ann fugten
fie fid) Wieber mit Wadjfenbem Verlangen, bag
feinen Scpmerg unb feine Xlngebulb fannte; fie
fanben fid) unb Wallten Wieber bereinigt bapin
ober ruptert im änfdjauen iprer felbft unb
fd)auten bie Sfäpe unb gerne ber unenblicpen
SBelt. Slber einft gerieten fie in polbeftem ißer=

geffen gu nape an bag friftattene tpaug ber pei=

ligen ©reifaltigfeit unb gingen hinein; bort
berging ipnen bag SSeWuptfein, inbem fie, gleich

gWiftingen unter bem ipergen iprer SJtutter,

entfcpliefen unb Waprfcpeinlicp noep fcplafen,
Wenn fie ingWifcpen nicht Wieber paben pinaug»
fommen fönnen.

ßiebeslteö.
©om SKorgen bis 3utn Stbertb ©urcp alle meine Sage

bift bu, bift bu mein Sieb! klingt nur ein Subelklang.
©as maept, bap nun mein Stuge Srop 61urm unb QXegenftuten

nur Sicpt unb 6cpönpeit fiept. burcp QXofen gept mein (Sang!

©u bift mein Sonnenaufgang
unb bift mein Stbenbfrieb;
©as maept, bap nun mein äuge
nur lauter Scpönpeif fiept.

Saïofi SrieMi.

3m Vorarlberg, bem öfferretc^ifct>ett Vfyetnlanö.
Slaue Schwertlilien blitpen am Weitpin nodj

natürlichen Seeufer bei Socpau, bei tparb unb
©aipau am öfterreidjifcpen ©eil beg Söobenfeeg,

blaue SBellen fcpauMn biep in ber göttlichen
Sregenger Söucpt. S3unteg, reiepeg SBirtfdjaftg=
leben begrüpt biep auf äutofaprten burcp ftei=
pige Dtpeintalbörfer, gepftegteg IpeimWefen,
©artenfulturen, ©artenftäbte, wie ©ornbirn,
gebeipen neben ber lXrnatur, Wie bag Stappem
toep, neben älmböben unb tpodjwölbern Wie auf
bem pöbele, ©rüne ©riften, ber ©uft beg

Sergpeueg beleben beinen SBanberfcpritt im
Weiträumigen töregengerWalb, Wopin biep mepr=
fad) Stutotinien bringen, ®alfgebirg türmt fiep

auf, bunfle, fteite SergWätber fd)atten perab,
©atungen fcpliepen fidj pinter bolfgpelebten
Stäbtcpen an ben Scplüffelftedungen beg 3tlpen=
berfeprg. äug ben Seitentätern ber grup,
ber Sup, ber Sip, ber älfeng Wept Süplung,
Säpenrofenbuft, bon ben reiepen SHmen tönt
tperbenglodenftang. farter gel§ Wartet neben
Weicpem SSIumenteppicp, alte peimelige ©aftftät*
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in die Hände, indem es noch fragte: „Hältst
du's auch?" und verschwand.

Theophilus hielt das Körbchen, das nicht
verschwunden war, wirklich in Händen; die drei
Äpfel fand er leicht angebissen von zwei zier-
lichen Zähnen, wie es unter den Liebenden des

Altertums gebräuchlich war. Er aß dieselben
langsam auf, den entflammten Sternenhimmel
über sich. Eine gewaltige Sehnsucht durchströmte
ihn mit süßem Feuer und, das Körbchen an die

Brust drückend, es mit dem Mantel verhüllend,
eilte er vom Hausdache herunter, durch die

Straßen und in den Palast des Statthalters,
der beim Mahle saß und einen wilden Ärger,
der ihn erfüllte, mit unvermischtem Cholcher
Wein zu betäuben suchte.

Mit glänzenden Augen trat Theophilus vor
ihn, ohne sein Körbchen zu enthüllen, und rief
vor dem ganzen Hause: „Ich bekenne mich Zu

Dorotheas Glauben, die Ihr soeben getötet
habt, es ist der allein wahre!"

„So fahre der Hexe nach!" antwortete der

Statthalter, der von jähem Zorn und von einem
glühenden Neide gepeinigt aufsprang und den

Geheimschreiber noch in derselben Stunde ent-
Häupten ließ.

So war Theophilus noch am gleichen Tage

für immer mit Dorotheen vereinigt. Mit dem

ruhigen Blicke der Seligen empfing sie ihn; wie
zwei Tauben, die, vom Sturme getrennt, sich

wieder gefunden und erst in weitem Kreise die

Heimat umziehen, so schwebten die Vereinigten
Hand in Hand, eilig, eilig und ohne Rasten an
den äußersten Ringen des Himmels dahin, be-

freit von jeder Schwere und doch sie selber.
Dann trennten sie sich spielend und verloren
sich in weiter Unendlichkeit, während jedes
wußte, wo das andere weile und was es denke,

und zugleich mit ihm alle Kreatur und alles

Dasein mit süßer Liebe umfaßte. Dann suchten
sie sich wieder mit wachsendem Verlangen, das
keinen Schmerz und keine Ungeduld kannte; sie

fanden sich und wallten wieder vereinigt dahin
oder ruhten im Anschauen ihrer selbst und
schauten die Nähe und Ferne der unendlichen
Welt. Aber einst gerieten sie in holdestem Ver-
gessen zu nahe an das kristallene Haus der hei-

ligen Dreifaltigkeit und gingen hinein; dort
verging ihnen das Bewußtsein, indem sie, gleich

Zwillingen unter dem Herzen ihrer Mutter,
entschliefen und wahrscheinlich noch schlafen,

wenn sie inzwischen nicht wieder haben hinaus-
kommen können.

Liebeslied.
Vom Morgen bis zum Abend Durch alle meine Tage

bist du, bist du mein Lied! klingt nur ein Jubelklang.
Das macht, daß nun mein Auge Trotz Sturm und Regenfluten

nur Licht und Schönheit steht. durch Rosen geht mein Gang!

Du bist mein Sonnenaufgang
und bist mein Abendfried;
Das macht, daß nun mein Auge

nur lauter Schönheit sieht.
Jakob Friedli.

Im Vorarlberg, dem österreichischen Rheinland.
Blaue Schwertlilien blühen am weithin noch

natürlichen Seeufer bei Lochau, bei Hard und
Gaißau am österreichischen Teil des Bodensees,
blaue Wellen schaukeln dich in der göttlichen
Bregenzer Bucht. Buutes, reiches Wirtschafts-
leben begrüßt dich auf Autofahrten durch flei-
ßige Rheintaldörfer, gepflegtes Heimwesen,
Gartenkulturen, Gartenstädte, wie Dornbirn,
gedeihen neben der Unnatur, wie das Rappen-
loch, neben Almböden und Hochwäldern wie auf
dem Bödele. Grüne Triften, der Duft des

Bergheues beleben deinen Wanderschritt im
weiträumigen Bregenzerwald, wohin dich mehr-
fach Autolinien bringen. Kalkgebirg türmt sich

auf, dunkle, steile Bergwälder schatten herab,
Talungen schließen sich hinter volksbelebten
Städtchen an den Schlüsselstellungen des Alpen-
Verkehrs. Aus den Seitentälern der Frutz,
der Lutz, der Litz, der Alfenz weht Kühlung,
Alpenrosenduft, von den reichen Almen tönt
Herdenglockenklang. Harter Fels wartet neben
weichem Blumenteppich, alte heimelige Gaststät-
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©tiafee in SBegau (Stregertgertoatb). ®** ®enef$, asien. feit ben 3^i^n bet Sömet, Kultur,
Dîed^t unb (Sitte bottier bermittelt,

ten neben ipotel unb $ütte forgen für bein Ieib= lange audj ©ptadje, ©etidfi unb ©rengen be=

licpeê 2Bob)L äßunbet bet ©edfniï geigt bit baê einflufet ïjat. Sßenn ©taubünben einmal eine

Setmunttoerï, äßunbet bet Statut, ©iê unb getnalpenbapn tjaben toitb, mag bie alte Se=

gitn bet blauen ©ilbretta; übet ben gangen beutung bet Sünbnetpäffe toiebet aufleben,

Spätiton ift baê ©ngianblau beê ©ommetphm peute ift biefeê ©ebiei abet getabe ton Stuto*

melê gefpannt, an bit allein liegt eë, auf grü= gäften fept befucpi. @ie fontmen babei oft auê

nein buftigen ©onimetplan bie blaue SBurtbet-- bem äSeftcn, auê bet ©cptoeig betübet unb be=

blume alpinen ©rlebenê getabe bei unê, in bienen fiep babei enttoebet bet tömifcpen §eet=

Sotarlbetg, gu finben. firafje am SBattenfee botbei ober jenet am So»

©ine gaftlicpe, reirtlicïie, tüptige S5cbößetung benfee entlang übet SItbon, 9îotfc£iacC> Seuet»

pilft bit mit öftetteicpifcpet Siebenêtoi'ttbigïeit bingë ïann man auc£) übet @t. ©allen, übet

unb bocf) betgbäuetlicp botnepmet Qutüdpal» bie ©cptoeiget Sanbpöpen Iget mitten auf baê

tung, baff bu bit felbft einen Stlpenblumem Semble gufteuetn unb bei ©iepolbêau bie neue

fttaufj beftet ©inbtüde fdjenïen ïannft.* ©trafje unb SSetbinbung nacp ipopenemê etïun»

©er »tatlberget ©ommet ift auf SEutoftra» ben. Überall übettafcpen prächtige Sluiofttafjert

fjen auê allen biet SBinbticptungen gu erteilen, ben ©aft unb SBanberet, toelcp leitetet mit Sot=

®ie ©dftoeig unb ©übbeütfdjtanb finben ent= teil ba unb bort ein ©tüddjen bie ©mnibuêlinie

tang beê Sobenfeeê überall fcpönften ©intaff. benüpt, um fo beffet bie toecpfelnben ©cpönpei»

©iefe öftetteicpifcpe Sudjt am ©tptoäbifdpen ten beê Sanbeê in ben Setgen unb im Sieb ïen»

Speere toitb im grûplingêfd)immer bon Ät= ttert gu lernen.

638 R, K,: Im Vorarlberg, dem österreichischen Rheinland.

Straße in Bezau (Bregenzerwald). Dr. Benesch, Wien, seit den Zeilen der Römer, Kultur,
Recht und Sitte dorther vermittelt,

ten neben Hotel und Hütte sorgen für dein leib- lange auch Sprache, Gericht und Grenzen be-

liches Wohl. Wunder der Technik zeigt dir das einflußt hat. Wenn Graubünden einmal eine

Vermuntwerk, Wunder der Natur, Eis und Fernalpenbahn haben wird, mag die alte Ne-

Firn der blauen Silvretta; über den ganzen deutung der Bündnerpässe wieder aufleben,

Rhätikon ist das Enzianblau des Sommerhim- heute ist dieses Gebiet aber gerade von Auto-

mels gespannt, an dir allein liegt es, auf grü- gasten sehr besucht. Sie kommen dabei oft aus

nem duftigen Sommerplan die blaue Wunder- dem Westen, aus der Schweiz herüber und be-

blume alpinen Erlebens gerade bei uns, in dienen sich dabei entweder der römischen Heer-

Vorarlberg, zu finden. straße am Wallensee vorbei oder jener am Bo-

Eine gastliche, reinliche, rührige Bevölkerung densee entlang über Arbon, Rorschach. Neuer-

hilft dir mit österreichischer Liebenswürdigkeit dings kann man auch über St. Gallen, über

und doch bergbäuerlich vornehmer Zurückhal- die Schweizer Randhöhen her mitten auf dav

tung, daß du dir selbst einen Alpenblumen- Ländle zusteuern und bei Diepoldsau die neue

strauß bester Eindrücke schenken kannst.' Straße und Verbindung nach Hohenems erkun-

Der Vorarlberger Sommer ist auf Autostra- den. Überall überraschen prächtige Autostraßen

ßen aus allen vier Windrichtungen zu erreichen, den Gast und Wanderer, welch letzterer mit Vor-

Die Schweiz und Süddeutschland finden ent- teil da und dort ein Stückchen die Omnibuslinie

lang des Bodensees überall schönsten Einlaß, benützt, um so besser die wechselnden Schönhei-

Diese österreichische Bucht am Schwäbischen ten des Landes in den Bergen und im Ried ken-

Meere wird im Frühlingsschimmer von Ken- neu zu lernen.



3t. gm ©Dtattteïg, bem öfterradjtfdjen DUfemtanb.

fÇaft noch günftiger liegt Siotarl»
Berg fur ben internationalen ©ifen»
Batjnûexïeljx SBeft=0ft, ba eg fa un»
mittelbar an biéfex inneralpinen S3er=

Binbung teil tjat. ®er ©üben beg San»
beg BeBommt baburch mepr ben (Sïja=

xaïtex beg SurcfjgangêberBeïjreg, gu=
mat bann in QfelbBirch eine paffenbe
2lBgmeigung nach Storben, gu Sthein
unb SDonau, möglich ift. ©in ïjalBeë
Supenb ©pprefg», ©chneïï» unb D=

Qüge unb faft eBenfûbiel ißerfonen»
güge berBehren im ©ommer buret) ben

StxIBexg in feber Stictjtung. SDer 23o=

benfeeminBel Bei ü&xegeng îjat neben
ben gal)[xeid;eu ©d)iffal)xt§iinien gtnax
nur gtoei Sanbgugänge, bafi'tx nimmt
ex in herborragenbem SJtaffe teil an
ben ©ommexfreuben unb ©ommer»
Befftern biefeg größten SSinnenfeeê
in ©uroba.

Qur ©unft biefer Sage Bommen
SSoxteile beg SHintag unb bex Sanb»
fünften, tneldje ben Stefuct) beg San»
beg gexabe im ©ommex feïjr empfeh=
ten. 21m oberen Söobenfee toixb bag
Ufer tjerBex, romantifdjer, bie 23or=

Berge bex Silben fteigen aug ben
Blauen SBaffern unmittelbar auf. $er
2IcBerBau tritt gegen ben grünen Sßie»

fenplan guxücE, bie Siebe beg Unter»
feeg ift bem toüdjfigen Smnnentoatb
getoidjen, atteg Qeiäjen, bafg mir ung
auf ber SBinbfeite, auf ber fctjattfeiligen SIB=

badjung beg fßfänberrüdeng Befinben, ber im
©ommer fo biet Fühlung, ©Ratten unb gar»
Ben Vermittelt. SDag SeBen im ©tranbBab Bei

Socman, auf ben Segelbooten, auf SDampfern
unb in ÜDiotorBooten erfährt fo eine Sereine»
rung bttrdj bireBten Slnfctjlujj an BüB)teren 211=

penraunt. SDiefe SkrBirtbitng ift bagrt noch in
angenehmer SBeife buret) bie ©eitfd)ioeBeBaI;n
auf ben Sßfänber erleichtert morben. gebe
©tunbe, im ©ommer aber faft ununterbrochen
fahren bie ©äfte auf bie 1000 2Jleier=tpohe, bort
mo fie einen feiten günftigen ©inBIic! in bie

Siaumgeftaltung ber 23obenfee=£anbfchaft ge=

toinnen. DBtoohl Skegeng alg Sanbegljaupt»
ftabt unb ©ih gahlreidjer Bebeutenber gnbu»
ftrien ©taub unb Stauch nicht bermeiben Bann,

fdjafft ber frifdjc ©eetoinb bie SDünfte rafdj auf
bie (Seite, ber Sßalbbuft unb bie ©eeluft treffen
fid) mitten in ber Bleinen ©tabt mit ihrem Bei»

©ttOIUtf) urtb S)xei Sürme. ttljot. §einäteä @cBen, ®fubeiiä.

tifcfjen ©dflofgBerg, mit einem Sanbegmufeum,
bag aug Stömergeiten mertboïïeg grtnbgut in
grofger SJtenge auffpeidjert, aber auch fonft ®ul=
turgut aug allen gahrhunbetiert ber Sanbeg»
gefc^ic^te Bietet. SDer gute SEiroIer, melier in
gemütlichen ©aftftuben perlenb auggefdjenBt
mirb, Brebengt bon ofterreichifctier Sïrt unb
SeBengfreube, tut bagrt noch ein üßrigeg, um
ben einen ober anberen Dtegentag, ber aufridj»
tiger SBeife in ben Sllpen einmal nicht abguftfiaf»
fen ift, erträglich gu machen.

SDiefe 2Irt ©rholung, buret) geruhfame ©in»
fühlung itt SMBgleBen, in Sanb unb Seute,
buret) einen ©ang in bag Ipeimatutitfeuiu, buret)

Teilnahme am ©Raffen unb SBirBen beg S?oI=

Beg gibt bielleicht burch bie boïïige Soglöfrtng
Vorn eigenen geh, bon ber früheren llrnmelt ben

tiefften ©enufg beg 9teifeng, ben reidfjften ©e=

minn in ben grauen SHItag mit. Qu ben Sanb»

fdjaftgbilbern Bommt auf biefe SBeife SeBen,

R> K.: Im Vorarlberg, dem österreichischen Rheinland.

Fast noch günstiger liegt Vorarl-
berg für den internationalen Eisen-
bahnverkehr West-Ost, da es ja un-
mittelbar an dieser inneralpinen Ver-
bindung teil hat. Der Süden des Lan-
des bekommt dadurch mehr den Cha-
rakter des Durchgangsverkehres, zu-
mal dann in Feldkirch eine passende

Abzweigung nach Norden, zu Rhein
und Donau, möglich ist. Ein halbes
Dutzend Expreß-, Schnell- und ll>-

Züge und fast ebensoviel Personen-
züge verkehren im Sommer durch den

Arlberg in jeder Richtung. Der Bo-
denseewinkel bei Bregenz hat neben
den zahlreichen Schiffahrtslinien zwar
nur zwei Landzugänge, dafür nimmt
er in hervorragendem Maße teil an
den Sommerfreuden und Sommer-
besuchern dieses größten Binnensees
in Europa.

Zur Gunst dieser Lage kommen
Vorteile des Klimas und der Land-
schaften, welche den Besuch des Lan-
des gerade im Sommer sehr empfeh-
len. Am oberen Bodensee wird das
Ufer herber, romantischer, die Vor-
berge der Alpen steigen aus den
blauen Wassern unmittelbar auf. Der
Ackerbau tritt gegen den grünen Wie-
senplan zurück, die Rebe des Unter-
sees ist dem wüchsigen Tannenwald
gewichen, alles Zeichen, daß wir uns
auf der Windseite, auf der, schattseitigen Ab-
dachung des Pfänderrückens befinden, der im
Sommer so viel Kühlung, Schatten und Far-
ben vermittelt. Das Leben im Strandbad bei
Lochau, auf den Segelbooten, auf Dampfern
und in Motorbooten erfährt so eine Bereiche-

rung durch direkten Anschluß an kühleren Al-
penraum. Diese Verbindung ist dazu noch in
angenehmer Weise durch die Seilschwebebahn
auf den Pfänder erleichtert worden. Jede
Stunde, im Sommer aber fast ununterbrochen
fahren die Gäste auf die 1000 Meter-Höhe, von
wo sie einen selten günstigen Einblick in die

Raumgestaltung der Bodensee-Landschaft ge-
winnen. Obwohl Bregenz als Landeshaupt-
stadt und Sitz zahlreicher bedeutender Indu-
strien Staub und Rauch nicht vermeiden kann,
schafft der frische Seewind die Dünste rasch auf
die Seite, der Walddust und die Seeluft treffen
sich mitten in der kleinen Stadt mit ihrem kel-

Vulzfluh und Drei Türme. Phot. Hemzles Erben, Bludenz.

tischen Schloßberg, mit einem Landesmuseum,
das aus Römerzeiten wertvolles Fundgut in
großer Menge aufspeichert, aber auch sonst Kul-
turgut aus allen Jahrhunderten der Landes-
geschichte bietet. Der gute Tiroler, welcher in
gemütlichen Gaststuben perlend ausgeschenkt
wird, kredenzt von österreichischer Art und
Lebensfreude, tut dazu noch ein übriges, um
den einen oder anderen Regentag, der aufrich-
tiger Weise in den Alpen einmal nicht abzuschaf-
sen ist, erträglich zu machen.

Diese Art Erholung, durch geruhsame Ein-
sühlung in Volksleben, in Land und Leute,
durch einen Gang in das Heimatmuseum, durch
Teilnahme am Schaffen und Wirken des Vol-
kes gibt vielleicht durch die völlige Loslösung
vom eigenen Ich, von der früheren Umwelt den

tiefsten Genuß des Reifens, den reichsten Ge-
winn in den grauen Alltag mit. Zu den Land-
schaftsbildern kommt auf diese Weise Leben,
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3imba Don Often. Cßljot. 2B. Staig, ©argeOett.

garbe, Hortung unb fgnpalt, toag butcp bag rege
©ttoerbgleben beg SSolfeê im (Sommet noep ge»

poßen toitb. SStegeng gum 33eifpiel bat aile
Ipänbe boll gu tun, um ben gropen gtemben»
ftrom, melier pier burc^giefjt unb meift nut
futg bertoeilt, gu Bebienen. gn ben fpaupt»
monaten too'IIen tdglidj 1000 Sßetfonert auf bet

ißfänbetßapn fahren, SJconate mit 30 000 gapt»
gäften toaren bie gapte ber gur Ipauptfaifon bie

Siegel, anbete toollen feptoimmen, Baben, rubern,
fegein im fühlen Scpatten ber napen SBetge,

molleit bann toeiter hinein, too rpeintalauftoärtg
reiepeg ©ttoerbgleben aug ben fauBeren ®öt=
fern toinft. Seitab in Iparb am Sfobenfee ent»

toidelt fiep erft ein Seeftranb, noch ift eg ein
ftilteê gifepetbotf, ein SBauernborf mit ettoag

ffolggetoetbe, gabtifen unb Stieferei, morgen
fepon fann bie SCcpmünbung neuen SSerbienft,

neue 23etfeptgaufgaBen bringen. ®ie neuen
Slutolinien führen bann nach .fföcpft unb ©aip»

au, in liebe, alte Slpeintalbörfer mit
treu betoabrtem SSoIïêtum, toag ettoa
Bei ben gtonleicpnamg»5ßrogeffionen
prächtig auffepeint. Seelanbfcpaften
in großer Unberüprtpeit, gebertoilb,
Sluen unb Sanbinfeln Bieten bem Sta»

turfreunb birr noch feltene greuben.
llnb gerabe jener ©aft, ber Unter»
fdjiebe unb Tönungen im SBoIfgleBert

Beadjtet, toitb birr gtoifcpen ben nahen
Scbtoeigetbötfern, gtoiftben gnbuftrie
unb gifeperbotf unb ben mept lanbein
gelegenen öfterreiepifepen ®ötfetn fept
feine Schattierungen beobachten. Sîicpt

git überfepen ift ber bielfeitige ©e=

toetbefleifj Suftenaug, einer SOÎarït»

fieblung mit 8000 ©intoopnetn, toel»

epe gur ipaufttfaepe aug Stieferei fiep

ernährt, aber audi mit genoffenfcpaft=
lieb organifierter unb inbuftrieüer
Sanbtoirtfc^aft fid) in £)bft=, ©entüfe»
unb gelbbau naep Sicherung gegen bie

ÜBerfchtoemmungen beg Stpeing bor»
toärtg enttoidelt.

äßet am SBetgpang entlang bon
S3regeng nach ®ornbitn fährt, fei eg

mit betn Quge, fei eg mit bem Omni»
Bug burcp bie fäußeren gnbuftriebör»
fer SBolfurt unb Scptoatgad), fiept toie»

ber anbete Sanbfcpafigbilber unb
fommt ba unb bort an älteften S3er=

feptgpläpert botübet. ©in folepet ift
Scptoargach, bon too ftüper betSötegen»

gertoälbertoeg nad) SIIBerfcptoenbe am meiften be=

fapren tourbe. §eute gept ber OmniBuêberfepr
in ben 33regengertoalb über Sornbirn, bie

Schmalfpurbapn bon Sfregeng aug in jeneg

ftille SBalblanb, bag fo für fiep lebt, bafg eg trop
biefer Beiben 33erbinbunggmittel peute noch nur
ben SSolfgüBerfcpup ing Slpeintal peraugfepidt.
Sftag baran ber farge, naffe Slpeintalboben unb
bag gutüdgepen ber gnbuftriefonjunftur mit
fdfulb fein, ber 33tegengertoälberbauet toeifj auf
alle gälle bie SSerte feineg eigenftarfen Ißolfg»
tumg, bag artd) bie ®tacpt treu betoaprt, noep

poep gu fepäpen. ®et Sommer in Sllbetfcptoenbe,
too alte, gute ©aftftätten, toelcpe fepon SlaaBe

lobte, am SBege ftepen, ober toeiter brinnen in
bem fonnigen Scptoargenberg, aBfeitgbom Sluto»

lärm, ober brüben in @gg ^ittigau, auf bem

hochgelegenen Sulgbetg, too bie gute Suft unb
bie langen SIBenbe im ©lang ber fjjöpen gerüpmt
toerben, überall ift eg ber Steig ber grünen
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Farbe, Tönung und Inhalt, was durch das rege
Erwerbsleben des Volkes im Sommer noch ge-
hoben wird. Bregenz zum Beispiel hat alle
Hände voll zu tun, um den großen Fremden-
strom, welcher hier durchzieht und meist nur
kurz verweilt, zu bedienen. In den Haupt-
monaten wollen täglich 1000 Personen auf der

Pfänderbahn fahren. Monate mit 30 000 Fahr-
gasten waren die Jahre her zur Hauptsaison die

Regel, andere wollen schwimmen, baden, rudern,
segeln im kühlen Schatten der nahen Berge,
wollen dann weiter hinein, wo rheintalaufwärts
reiches Erwerbsleben aus den sauberen Dör-
fern winkt. Seitab in Hard am Bodensee eni-
wickelt sich erst ein Seestrand, noch ist es ein
stilles Fischerdorf, ein Bauerndors mit etwas
Holzgewerbe, Fabriken und Stickerei, morgen
schon kann die Achmündung neuen Verdienst,
neue Verkehrsaufgaben bringen. Die neuen
Autolinien führen dann nach Höchst und Gaiß-

au, in liebe, alte Rheintaldörser mit
treu bewahrtem Volkstum, was etwa
bei den Fronleichnams-Prozessionen
prächtig aufscheint. Seelandschaften
in großer Unberührtheit, Federwild,
Auen nnd Sandinseln bieten dem Na-
turfreund hier noch seltene Freuden.
Und gerade jener Gast, der Unter-
schiede und Tönungen im Volksleben
beachtet, wird hier zwischen den nahen
Schweizerdörfern, zwischen Industrie
und Fischerdorf und den mehr landein
gelegenen österreichischen Dörfern sehr

feine Schattierungen beobachten. Nicht

zu übersehen ist der vielseitige Ge-

Werbefleiß Lustenaus, einer Markt-
siedlung mit 8000 Einwohnern, wel-
che zur Hauptsache aus Stickerei sich

ernährt, aber auch mit genossenschaft-

lich organisierter und industrieller
Landwirtschaft sich in Obst-, Gemüse-
und Feldbau nach Sicherung gegen die

Überschwemmungen des Rheins vor-
wärts entwickelt.

Wer am Berghang entlang von
Bregenz nach Dornbirn fährt, sei es

mit dem Zuge, sei es mit dem Omni-
bus durch die sauberen Jndustriedör-
fer Wolfurt und Schwarzach, sieht wie-
der andere Landschaftsbilder und
kommt da und dort an ältesten Ver-
kehrsplätzen vorüber. Ein solcher ist
Schwarzach, von wo frü her der Bregen-

zerwälderweg nach Alberschwende am meisten be-

fahren wurde. Heute geht der Omnibusverkehr
in den Bregenzerwald über Dornbirn, die

Schmalspurbahn von Bregenz aus in jenes
stille Waldland, das so für sich lebt, daß es trotz
dieser beiden Verbindungsmittel heute noch nur
den Volksüberschuß ins Rheintal herausschickt.

Mag daran der karge, nasse Rheintalboden und
das Zurückgehen der Jndustriekonjunktur mit
schuld sein, der Bregenzerwälderbauer weiß auf
alle Fälle die Werte seines eigenstarken Volks-
tums, das auch die Tracht treu bewahrt, noch

hoch zu schätzen. Der Sommer in Alberschwende,
wo alte, gute Gaststätten, welche schon Raabe
lobte, am Wege stehen, oder weiter drinnen in
dem sonnigen Schwarzenberg, abseits vom Auto-
lärm, oder drüben in Egg Hittisau, aus dem

hochgelegenen Sulzberg, wo die gute Luft und
die langen Abende im Glanz der Höhen gerühmt
werden, überall ist es der Reiz der grünen
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feit unb Qsigenart ber Setoobnet, toel=

oEje befonberê 3fui>e unb ©rbolung Su=
cfjenben ben Sïufentijalt im (Sommer
hier angenehm machen.

Segau, Scellait, Sab 9îeutï)C, Sab
Hopfteben, Sdjof>f>et:nau unb 8Iit toei=

Beffer gu erreichen iff unb fief) unter HjHHËHHSSÉH —*"
Seibeijaltung beg ©radjtem unb
SotïSiumê gang auf ben gtembem
bienft eingeftetCt bai. ©aê foiH man "4 <^aB
and) her über, im armen felggegürte» H ®f „ Wi
ten Sergborf Sdirörfen berfudjen, fo= ËÊÉtiiÉl

in ®amülS, bag befonberg im
ÏSinter utefjr unb mehr berühmt irirb, ||HH||^HHhHb^^^S
aber audi im 2ïïf)fommer feine ftiïïen
Steige bat.
gm lueiten Sogen fteben bie flacheren

Hänge guriii. SBie eine filberne Sdjale,
bodj b^auf angefüllt mit grüdjten
einer füblid^eren Sonne, bon SBein, ©bulterfee. ©ärgeren.

Staig, ©belobft, bon ©ötfern in
fruchtbaren ©arten, grofjen Stornbreiten im ber „Sürger", bie italienifdjen Saubengänge,
Sieb unb gelb, fo buchtet bag fogenannte Sor= toelcbe auf ben ein'ft ftarïen Serïebr mit 2Dtai=

berlanb in feiner alten rätoromanifcfjen Kultur, lanb beuten, fiefjt nach alten Seiten Srücfen
mit uralten Stirdjen unb SHöftern, alg ber ©ar= unb Strafen auggieben, SBälber raufeben über

ten Sorarlbergg im greife anfteigenber Serge gelgtangeln herab, ^attgebirge türmt ficfi trut=
bor. Schon hinter ber romantifchen, toalbum» gig auf, ©olomiifetg formt bie jähen ©eftalten
raufdjten Stlaufe bei Strbogaft reiben fidj ®al= ber ©rei Sdjtoeftern, unb eg ift ein Überaug

unb Sergbörfer in berrlicfjet Sage, unten im fäjöneg SBanbern, aug Sitrglninïel unb Stabt=

Sebengrün neuer, ertragreicher 9ßflangungen, tor binaug in gritne, fteile falben, in Sergtoalb
oben im Stirfdjenibalb graprng unb beg 3Siï= unb Sllmböben, um binnen bier Stunben im
torgbergg. 3m Sab SötbiiB, im Sab Sofelg beften geig fid) gu berftemmen, über Seitern

finb gute Heilquellen, abfeitg bom Staub. unb gute Stege in glneitaufenb Steter H^be 5^

©rinnen glnifchen glujj unb gelgbrüde liegt balangieren. ©er SIbftieg über beit gürftenfteig
bag bertehrgtüchtige Stäbtdjen gelbïirdj mit nach Sied)tenftein über ©aflei, Schloff Sabug ift
feinen beïannten Silbunggftätten, mit feinem berühmt.
fdjönen Heimatmufeum auf ber alten Schatten- SBeiter brinnen in ben ©alïuliffen liegt noch

bürg. 2Ber bort oben ein ©lag ©iroler ober eine grunbherrlid) ftäbtifche Serïebrgfieblung,
Seltliner in einer ©rïernifche trinït, lernt ba= Slubeng, mit alten, guten ©aftftätten, mit bie=

bei mehr Sanbeggefdjichte alg aug ïlugen Sü= lerlei SBanbexgielen. ®ie neuen ftaatlidfen f>oft=

ehern, ©r fieb± brunten bie enggiebelige Stabt autolinien führen bon ba au§ auf breiter Straffe
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keit und Eigenart der Bewohner, wel-
che besonders Ruhe und Erholung Su-
chenden den Aufenthalt im Sommer
hier angenehm machen.

Bezau, Mellau, Bad Reuthe, Bad
Hopfreben, Schoppernau und Au wei-

besser zu erreichen ist und sich unter —
Beibehaltung des Trachten- und
Volkstums ganz auf den Fremden-
dienst eingestellt hat. Das will man '

----- Ä
auch herüber, im armen felsgegürte- W Wi MMMM-Ü
ten Bergdorf Schröcken versuchen, so-

in Damüls, das besonders im
Winter mehr und mehr berühmt wird,
aber auch im Alpsommer seine stillen
Reize hat.
Im weiten Bogen stehen die flacheren

Hänge zurück. Wie eine silberne Schale,
hoch hinauf angefüllt mit Früchten
einer südlicheren Sonne, von Wein, Spullersee. W. N-ug, Gargellen.

Mais, Edelobst, von Dörfern in
fruchtbaren Gärten, großen Kornbreiten im der „Bürger", die italienischen Laubengänge,
Ried und Feld, so buchtet das sogenannte Vor- welche auf den einst starken Verkehr mit Mai-
derland in seiner alten rätoromanischen Kultur, land deuten, sieht nach allen Seiten Brücken

mit uralten Kirchen und Klöstern, als der Gar- und Straßen ausziehen, Wälder rauschen über

ten Vorarlbergs im Kreise ansteigender Berge Felskanzeln herab, Kalkgebirge türmt sich trut-
vor. Schon hinter der romantischen, waldum- zig aus, Dolomitfels formt die jähen Gestalten

rauschten Klause bei Arbogast reihen sich Tal- der Drei Schwestern, und es ist ein überaus

und Bergdörfer in herrlicher Lage, unten im schönes Wandern, aus Burgwinkel und Stadt-
Rebengrün neuer, ertragreicher Pflanzungen, tor hinaus in grüne, steile Halden, in Bergwald
oben im Kirschenwald Fraxerns und des Vik- und Almböden, um binnen vier Stunden im

torsbergs. Im Bad Röthis, im Bad Nofels besten Fels sich zu verstemmen, über Leitern
sind gute Heilquellen, abseits vom Staub. und gute Stege in zweitausend Meter Höhe zu

Drinnen zwischen Fluß und Felsbrücke liegt balanzieren. Der Abstieg über den Fürstensteig
das verkehrstüchtige Städtchen Feldkirch mit nach Liechtenstein über Gaflei, Schloß Vaduz ist

seinen bekannten Bildungsstätten, mit seinem berühmt.
schönen Heimatmuseum auf der alten Schatten- Weiter drinnen in den Talkulissen liegt noch

bürg. Wer dort oben ein Glas Tiroler oder eine grundherrlich städtische Verkehrssiedlung,
Veltliner in einer Erkernische trinkt, lernt da- Bludenz, mit alten, guten Gaststätten, mit vie-

bei mehr Landesgeschichte als aus klugen Bü- lerlei Wanderzielen. Die neuen staatlichen Post-
chern. Er sieht drunten die enggiebelige Stadt autolinien führen von da aus auf breiter Straße
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©tub en gegen bie gtejenftiafse. îpijot. SBafeect, Blubetij-

ing Skanbnertal itnb ing ftittere ©rofje Sal=
ferial.

Oft toirb man greffier (Sinfadfgeit, ja ber 2Ir=

mut Begegnen, Befonberg too alte Sente ober

ïinberreicEje gamilien Beieinanber finb. ©a
toi-rb man eben bag richtige Sertmajj anfeijen
unb' bie SeBensgrijfje Beamten miiffen, toeldje

gum Surd) hatten in biefem ©rengraum menfdj»

licier SIrifieblung erforberlitfi ift. 3Iuc^
ber Stlpinigmug Befdjäftigt fic^ immer
me|r mit bem SeBenBraum beg 23erg=

bolïeg, unb bie Salfer alg unfere
§auf)iBergfiebIer berbienen biefe ©eil=
naîjme an ihrem ©djicffal. ©eit ^af)r=
Biunberten Bebôlîerien fie biefe 3ïïpen=
toelt an ben ßedjqueüen, im ©rojjen
unb kleinen Salfertal, im ©ilbertal
unb Scanbnertal; fie gaBen ben $ei=
matfdjmucf ber Kulturen unb Braun--

gebrannten .Spiisli, fie robeten unb
Bahnten Sege, fie Bauen ïjeute mit an
©eilBatjnen, 2ïïpenberemgtoegen, an
Kütten unb Reimen, iïjr gremben»
bienft gilt alg muftergitltig, tote jener
boit ©djrung int IDiontafon, too ja
biet Saijertaler= fidj unter bag räto=

romanifc^e DJtontafonerBIut mengt.
Säljrenb bag ©roffe Salfertal mit
feinem auggebeljnten §llm= unb £>b-

lanb mehr für alpin erfahrene Sanbe=

rer fief) eignet, finb gamilien unb @r=

polunggfudjenbe in Sranb, Sprung,
©fcljaggung ufto. Beffer aufgehoben,
©ort finb fc^on alteingefütirte @aft=

ftätten mit bem nötigen Komfort, bon
bort aug tonnen gamilienmitglieber
leichtere unb fcfjtoerere ©ouren unb
Säuberungen gu ©ipfeln unb Kütten
unternehmen.

DB nun bie Beïannten §üttentoan=
berungen im DîBjâttïon, Übergänge ing

H'Ioftertal, ing ©amperbonatal, Säuberungen
am fonnigen SürferBerg unternommen toerben,
überall fallen bie Serge Btauenb in 'om-mer-
lieber ißracf)t über bie Blngeubcn SIImBoben her=

ein. Unbergefflich finb ber ßünerfee, bag ©cf)toei=

gertor, bie ©rei ©ürrne, bag ©auertal, bag

Sormferjodj, bie lneiten tpodjtoege auf ©afluna
im hinteren ©ilbertal. 3t.

2)cr îlittg.
Set) fafc auf einem Serge
©ar fern bem .ßeimatlanb,

Sief unter mir Mgelreifien,
©atgrünbe, Saatenlanb!

Sm füllen ©räumen 30g ich

©en ÏUng nom Singer ab,

©en fie, ein <ßfanb ber Siebe,

Seim CebetDof)t mir gab.

Sch hielt ihn nor bas Stuge,

SGie man ein gernrof)r f)ätf,
Unb guckte burch bas Seifchen

Sernieber auf bie ©Belt.

(Si, luftig grüne Serge,
Unb goibnes Saatgefilb,
3u folchem fchönen Sahnten
gürroahr ein fchönes Silb!
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Stuben gegen die Flexenstraße. Phot. Watzeck, Binden z.

ins Brandnertal und ins stillere Große Wal-
sertal.

Oft wird man größter Einfachheit, ja der Ar-
mut begegnen, besonders wo alte Leute oder

kinderreiche Familien beieinander find. Da
wird man eben das richtige Wertmaß ansetzen
und die Lebensgröße beachten müssen, welche

zum Durchhalten in diesem Grenzraum mensch-

licher Ansiedlung erforderlich ist. Auch
der Alpinismus beschäftigt sich immer
mehr mit dem Lebensraum des Berg-
Volkes, und die Walser als unsere
Hauptbergsiedler verdienen diese Teil-
nähme an ihrem Schicksal. Seit Jahr-
Hunderten bevölkerten sie diese Alpen-
Welt an den Lechquellen, im Großen
und Kleinen Walsertal, im Silbertal
und Brandnertal; sie gaben den Hei-
matsch muck der Kulturen und braun-
gebrannten Hüsli, sie rodeten und
bahnten Wege, sie bauen heute mit an
Seilbahnen, Alpenvereinswegen, an
Hütten und Heimen, ihr Fremden-
dienst gilt als mustergültig, wie jener
von Schruns im Montafon, wo ja
viel Walsertaler- sich unter das räto-
romanische Montafonerblut mengt.
Während das Große Walsertal mit
seinem ausgedehnten Alm- und Öd-
land mehr für alpin erfahrene Wände-

rer sich eignet, sind Familien und Er-
holungssuchende in Brand, Schruns,
Tschagguns usw. besser aufgehoben.
Dort sind schon alteingeführte Gast-
statten mit dem nötigen Komfort, von
dort aus können Familienmitglieder
leichtere und schwerere Touren und
Wanderungen zu Gipfeln und Hütten
unternehmen.

Ob nun die bekannten Hüttenwan-
derungen im Rhätikon, Übergänge ins

Klostertal, ins Gamperdonatal, Wanderungen
am sonnigen Bürserberg unternommen werden,
überall fallen die Berge blauend in sommer-
licher Pracht über die blühenden Almbüden her-
ein. Unvergeßlich sind der Lünersee, das Schwei-
zertor, die Drei Türme, das Gauertal, das

Wormserjoch, die weiten Hochwege auf Gafluna
im Hinteren Silbertal. R. K.

Der Ring.
Ich saß auf einem Berge
Gar fern dem Heimatland,
Tief unter mir Hügelreihen,
Talgründe, Saatenland!

Im stillen Träumen zog ich

Den Nmg vom Finger ab,

Den sie, ein Pfand der Liebe.

Beim Lebewohl mir gab.

Ich hielt ihn vor das Auge,
Wie man ein Fernrohr hält,
Und guckte durch das Reifchen

Hernieder auf die Welt.

Ei, lustig grüne Berge,
Und goldnes Saatgefild,
Zu solchem schönen Rahmen

Fürwahr ein schönes Bild!
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